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„Wer zu lesen versteht, besitzt den Schlüssel zu großen Taten, 

zu unerträumten Möglichkeiten.“ 

(Aldous Huxley) 

 

1.)  Hintergrund - Worum geht es? 

Lesen ist eine Fähigkeit, die im Leben von großer Bedeutung ist und von Kindern in 

der Schule erworben sowie weiterentwickelt wird. Lesen erweitert unsere 

Vorstellungskraft, konfrontiert uns mit verschiedenen Perspektiven und Meinungen, ist 

unterhaltsam, bringt uns Wissen über die Welt und viele neue Ideen. Lesen ist 

Grundvoraussetzung für die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. 

Aktuelle Bildungsstudien zeigen allerdings, dass rund ein Viertel der 

GrundschülerInnen in Nordrhein-Westfalen die Mindestvoraussetzungen im Lesen 

(…) nicht erfüllen (Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen 2021(IQB)). 

Bundesweit kann nahezu jedes vierte Grundschulkind der 4. Klasse nicht richtig lesen 

(Internationale Grundschul-Lese-Untersuchung 2021(IGLU)).  



Mit dem Erlass des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-

Westfalen vom 22. Juni 2023 („Ab dem Schuljahr 2023/24 wird eine verbindliche 

Lesezeit von 3 x 20 Minuten bei Fortbestand der Stundentafel in allen Schulen der 

Primarstufe eingeführt.“, siehe 4.) Lesezeit 3 x 20 Minuten) wurde auf die dargestellten 

Ergebnisse reagiert und dem Lesen ein erhöhter Stellenwert im Unterricht der 

Grundschule zugewiesen. 

Auch wir als Schule haben uns daraufhin neu aufgestellt und ein umfassendes 

Lesekonzept mit Verbindlichkeiten und Standards für alle Klassen erarbeitet. 

 

2.)  Was genau macht Lesekompetenz aus? 

Lesekompetenz ist die Fähigkeit, geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen, zu 

reflektieren und daraus Wissen zu gewinnen. Sie ist das „Tor zur Welt“, eine 

Schlüsselqualifikation fürs Lernen in allen Fächern und essenziell für gesellschaftliche 

Teilhabe.  

Lesekompetenz setzt sich zusammen aus der Leseflüssigkeit und dem Leseverstehen. 

Darüber hinaus haben die Leseerfahrung/Lesemotivation und das Erlernen von 

Lesestrategien einen großen Einfluss auf ihren Erwerb. (siehe Punkt 3. Förderung der 

Lesekompetenz an der GGS „Am Wenigerbach“). 

Der Erwerb der Lesekompetenz läuft in einzelnen Phasen ab, die im folgenden 

Stufenmodell differenziert dargestellt sind und im Anschluss erläutert werden.  

      



Stufe 1: Phonologischen Bewusstheit, logographemische Phase  

              (vor Schuleintritt) 
 

Phonologische Bewusstheit: Sie ist die Einsicht in die Lautstruktur der Sprache, z. B. 

Isolierung von Einzellauten, Silbieren oder Erkennen und Bilden von Reimpaaren. Es 

handelt sich hier um eine wichtige Vorläuferfunktion des Lesens, die schon vor 

Schuleintritt von den Kindern in verschiedenen Graden erworben wird. 

Logographemische Phase: Kinder können oft schon vor Schuleintritt logographemisch 

„lesen“, d.h., sie können mit Hilfe von optischen Merkmalen beispielsweise den 

eigenen Namen oder Firmenlogos erkennen, noch ohne einzelne Buchstaben zu 

differenzieren. 

Stufe 2: Alphabetische Phase 

Schreiben lernen: Welcher Laut wird mit welchem Buchstaben verschriftlicht?  

(Graphem-Phonem-Korrespondenz). In enger Beziehung zum Schreiberwerb steht 

das Lesenlernen. Eine besondere Rolle spielt dabei das Zusammenschleifen von 

Lauten, damit dann der Wortsinn entnommen werden kann. 

Stufe 3: Morphematische Phase 

Morpheme (die kleinsten bedeutungstragenden Elemente der Sprache) und Silben 

können als eigene sprachstrukturelle Elemente erkannt werden. Verstärkt bilden sich 

in dieser Lesephase schon Hypothesen über die zu erwartenden Wortteile oder Wörter. 

Stufe 4: Automatisierungsphase 

Häufiges und motiviertes Lesen führt dazu, dass viele Wörter nicht mehr in ihren Teilen 

(Buchstabe für Buchstabe oder silbenweise) erlesen werden müssen, sondern 

schlagartig als Ganzes erkannt und gemerkt werden. Das Lesetempo steigt deutlich 

an. Die Kinder erschließen sich den Inhalt von Texten schon relativ selbstständig. 

Stufe 5: Fortgeschrittene Textbewältigung 

SchülerInnen entwickeln bewusste Lesestrategien, um einem Text gezielt 

Informationen zu entnehmen, ihn zu gliedern und als Ganzes zu verstehen. Da der 

Lesevorgang nun automatisiert abläuft, können auch umfangreichere Texte bewältigt 

werden. Die Kinder bauen zunehmend die Fähigkeit auf, Gelesenes zu interpretieren, 

auf Verlässlichkeit/Sinnhaftigkeit hin zu überprüfen und Schlussfolgerungen zu ziehen. 



Zudem werden Grafiken und Tabellen in einen sinnvollen Zusammenhang mit einem 

Text gebracht. Das lineare Lesen ist nicht mehr die einzige Möglichkeit; auch 

Lesetechniken wie informatives und selektives Lesen (Inhalte verstehen und 

aufnehmen bzw. gezieltes Suchen nach Informationen, die für die Fragestellung 

relevant sind) sowie Querlesen (überfliegendes Lesen, um einen allgemeinen 

Überblick vom Inhalt zu erhalten) kommen zur flexiblen Anwendung.  

SchülerInnen, die eine Lese-Rechtschreibschwäche (LRS) aufweisen, haben u. a. 

Probleme beim Erwerb der Lesekompetenz. Es kann zu Beeinträchtigungen im 

Bereich der visuellen Wahrnehmung und der phonologischen Bewusstheit kommen, 

was zu einer niedrigeren Lesegeschwindigkeit und einem geringeren Leseverständnis 

führen kann. Diese Kinder erhalten eine spezielle Förderung (siehe Konzept: 

„Förderung an der GGS „Am Wenigerbach“, befindet sich gerade in der 

Überarbeitung). 

 

3.)  Förderung der Lesekompetenz an der GGS „Am Wenigerbach“ 

Wir als Schule haben die zentrale Funktion, eine nachhaltige, stabile Verankerung des 

Lesens im gesamten Schulalltag zu ermöglichen, um die Freude am Lesen zu 

etablieren und die Lesekompetenz der Kinder kontinuierlich zu steigern. Damit dies 

gelingt, ergreifen wir in den verschiedenen Klassenstufen eine Vielzahl gezielter und 

individueller (Förder-) Maßnahmen, um die Vorläuferfähigkeiten im Rahmen der 

phonologischen Bewusstheit, die Leseflüssigkeit, das Leseverstehen, den Erwerb von 

Lesestrategien sowie die Leseerfahrung/Lesemotivation zu fördern. (siehe Punkt 2. 

Was genau macht Lesekompetenz aus?). Diese haben wir tabellarisch festgehalten 

und möchten sie im Folgenden darstellen. Die türkis unterlegten Aspekte stellen 

minimal konsensuale Inhalte dar und sind von den Lehrkräften verbindlich 

umzusetzen.  

  



Tabelle: Übersicht über die Förderung der Lesekompetenz an der 

GGS „Am Wenigerbach“ 

(siehe Anhang) 

 

 

 

3.1) Konkretisierung einzelner Maßnahmen  

Unter diesem Punkt möchten wir einzelne Maßnahmen zur Förderung der 

Lesekompetenz unserer Schule konkretisieren und in ihrer praktischen Umsetzung 

genauer darstellen.  

 

3.1.1) Die Arbeit mit der Anlauttabelle (phonologische Bewusstheit) –  

          Beginn des Lesenlernens 
 

Im 1. Schuljahr arbeiten die Kinder von Beginn an mit einer Anlauttabelle. Der 

Schwerpunkt liegt zunächst beim Lautieren von Wörtern, die die Kinder mit Hilfe derer 

aufschreiben. Daraus entwickelt sich nach und nach die Fähigkeit, auch geschriebene 

Wörter zu erlesen, indem die einzelnen Laute durch Zusammenschleifen zu Wörtern 

geformt werden. Diese Kompetenz setzt bei jedem Kind zu einem anderen Zeitpunkt 

ein. Daher ist es wichtig, dass jedes Kind hier individuell in seinem Leselernprozess 

begleitet und unterstützt wird. 

Um das selbstständige Lesen zu üben, nutzen wir die Lies-Mal-Hefte des Jandorf 

Verlages, die den Kindern entsprechend ihrer Lesefähigkeiten vielfältige Übungen zum 

sinnkonstruierenden Lesen (z.B. Zuordnungsübungen, Lese-Mal-Aufgaben) bieten. 

Die Aufgaben werden fortlaufend immer schwieriger sowie anspruchsvoller und 

fördern so die Lesekompetenz der SchülerInnen. Die insgesamt acht Lies-Mal-Hefte 

können nach und nach bearbeitet werden; dies kann bis ins zweite Schuljahr 

hineinreichen.  

In der Regel stellt die Schule die ersten (beiden) Hefte zur Verfügung; die weiteren 

können in Absprache durch die Eltern angeschafft werden. 

 

 



3.1.2) Leseflüssigkeit 

Das flüssige Lesen ist eine wichtige Voraussetzung für das verstehende Lesen: „Wer 

Texte flüssig lesen kann, der versteht in der Regel auch mehr vom Textinhalt – und 

umgekehrt.“ (Rosebrock u.a., Leseflüssigkeit fördern) 

 

3.1.2.1) Blitzlesen 

Das Blitzlesen ist die wiederholte, zeitlich begrenzte Präsentation von Silben, Wörtern 

oder Sätzen. Es trägt wesentlich zur Steigerung der Leseflüssigkeit bei, indem es die 

schnelle Worterkennung und das automatisierte Erfassen von Wörtern und 

Wortgruppen trainiert. Dies entlastet langfristig die kognitive Verarbeitung beim Lesen 

und ermöglicht es den Kindern, sich stärker auf das Textverständnis zu konzentrieren. 

Die Kinder beginnen nach den Herbstferien des 1. Schuljahres mit ersten 

Blitzleseübungen auf Silben – bzw. Wörterebene (je nach Leistungsstand). Diese 

Übungen finden regelmäßig innerhalb der Lesezeit statt und können auch im 

häuslichen Bereich eingesetzt werden. 

 

3.1.2.2) Tandemlesen 

Das Tandemlesen ist ein Leseverfahren in Partnerarbeit, bei dem ein „Trainer“ 

(lesestärkeres Kind) und ein „Sportler“ (etwas schwächer lesendes Kind) ein Tandem 

bilden. Gemeinsam und wiederholend lesen sie jeweils denselben Text. Beide Kinder 

profitieren bei dieser Methode voneinander. So fungiert der Lesetrainer als Vorbild, an 

dem sich der Lesesportler hinsichtlich des Leseflusses orientiert. Durch die 

spezifischen Anforderungen an den Lesetrainer wird aber auch dessen 

Lesekompetenz in diesem Zusammenhang auf einem höheren Niveau gefördert. 

Darüber hinaus stützt die Arbeit in Lesetandems nicht nur die Lesefähigkeiten, sondern 

auch das Selbstbild und das soziale Miteinander.  

Das Tandemlesen ist wie das Blitzlesen ein fester Bestandteil der Lesezeit und wird 

regelmäßig durchgeführt. 

 

 

 



3.1.3) Leseverstehen 

3.1.3.1) Einsatz von Lektüren 

Der Einsatz von Lektüren im Unterricht fördert neben der Lesemotivation insbesondere 

das Leseverstehen. Aus diesem Grund setzen wir an unserer Schule ab Mitte/Ende 

des ersten Schuljahres (je nach Leistungsstand der Kinder), spätestens aber ab dem 

zweiten Schuljahr Klassenlektüren ein. Die Lektürearbeit wird durch vielfältige 

methodische Zugänge, wie z. B. das Erstellen von Lesetagebüchern, kreative 

Schreibaufträge oder szenisches Spiel begleitet, die die inhaltliche 

Auseinandersetzung mit dem Buch fördern.  

Für jede Klassenstufe sind zahlreiche Lektüren (z. B. „1,2,3 - bringt Trost herbei“, „Tafiti 

und die Reise ans Ende der Welt“, „Eine Klasse im Fußballfieber“, „Der Kinderfresser 

kommt!“) in Klassenstärke vorhanden. Die Auswahl der Bücher erfolgt altersgerecht 

und orientiert sich an den Interessen sowie dem sprachlichen Niveau der Kinder. Die 

Lektüren werden im Lehrerarbeitszimmer aufbewahrt, sodass alle Lehrkräfte jederzeit 

Zugriff darauf haben. Der Bestand wird regelmäßig aufgestockt bzw. aktualisiert.  

 

3.1.4) Lesestrategien 

Wenn Kinder die Lesetechnik beherrschen, geben wir ihnen Lesestrategien an die 

Hand, die ihnen helfen, Texte besser zu verstehen, Informationen gezielt zu 

entnehmen und das Gelesene zu behalten.  

Die entsprechenden Strategien werden schrittweise eingeführt und systematisch 

geübt. Dazu erhalten die Kinder gegen Ende der Stufe 1 und in der Stufe 2 den 

Lesefächer „Lesepilot“ und darauf aufbauend in den Stufen 3 und 4 den des 

„reziproken Lesens“. Beide dienen den Kindern als praktisches Nachschlagewerk und 

stellen ihnen die Methoden kurz und prägnant dar.  

 

Stufen 1 und 2: Lesefächer „Lesepilot“ (gegen Ende des 1. Schuljahres) (siehe 

Anhang) 

Stufen 3 und 4 Lesefächer „reziprokes Lesen“: (ggfls. bereits im Laufe des  

2. Schuljahres beginnend) (siehe Anhang) 



3.1.5) Leseerfahrung/Lesemotivation 

3.1.5.1.) Einsatz von Bilderbüchern 

Bilderbücher nehmen in Bezug auf die Förderung der Lesemotivation an unserer 

Schule einen großen Stellenwert ein. Ihr Einsatz bietet Lesevorbilder, in allen 

Lernbereichen vielfältige Leseerlebnisse, trägt zu einer animierenden Leseumgebung 

bei und weckt so die Freude am Lesen. Eine umfangreiche, fächerverbindende 

Vorlesepraxis, innerhalb derer regelmäßig Bilderbücher zur Anwendung kommen, 

gehört zur Lesekultur unserer Schule.  

Bilderbücher bieten darüber hinaus eine hervorragende, fächerübergreifende und 

interdisziplinäre Lernchance. Auf ihrem Inhalt basierend können Kindern 

herausfordernde, komplexe Aufgaben angeboten werden, die selbstständiges 

Forschen und Lernen auf unterschiedlichem Niveau ermöglichen (siehe Konzept: 

„Bilderbücher im Unterricht“). 

Eine umfassende Sammlung von Bilderbüchern ist mittlerweile bereits in der 

Lehrerbibliothek im Lehrerzimmer vorhanden. Der Schwerpunkt liegt aktuell auf den 

Fächern Deutsch und Mathematik, soll aber in den nächsten Jahren sukzessive auch 

auf den sachunterrichtlichen Bereich, Englisch und die Drittfächer erweitert werden. 

3.1.5.2) Lesepause 

Auch das Angebot der Lesepause in unserem Leseraum trägt dazu bei, den Kindern 

positive Leseerfahrungen zu ermöglichen und sie für das Lesen zu begeistern. Hier 

erhalten die Kinder die Gelegenheit, sich eigenständig Bücher für das 

„selbstvergessene Lesen“ auszuwählen. 

Die Lesepause findet immer montags bis donnerstags während der 1. Hofpause in 

unserem neu gestalteten Leseraum statt (Montag und Dienstag für die Stufen 1+2, 

Mittwoch und Donnerstag für die Stufen 3+4). Eine Gruppe von ca. 12 Kindern kann 

dort, begleitet von einer Lehrkraft, in einer zum Lesen einladenden Atmosphäre in die 

faszinierende Welt der Bücher eintauchen. Dafür steht ihnen eine umfangreiche 

Bibliothek zur Verfügung, die auch immer durch Bücher der Gemeindebücherei 

ergänzt wird. Gerne bringen die Kinder auch ihren eigenen Lesestoff mit. 

 



 

 

3.1.5.3) Kooperation mit der Gemeindebücherei 

Die Kooperation mit der Gemeindebücherei unterstützt die Leseförderung auf 

vielfältige Weise und ist deshalb für uns als Schule von großer Bedeutung. Durch 

gemeinsame Aktionen, die wir im Folgenden darstellen möchten, erhalten die Kinder 

Zugang zu vielfältiger Literatur und wird ihre Freude am Lesen gestärkt. 

3.1.5.3.1) Bereitstellen von Bücherkisten 

Unsere Bücherei stellt auf Wunsch Bücherkisten für jede Klasse zusammen, so dass 

dort immer eine ausreichende Auswahl an Lesestoff (z. B. für die Lesezeit) zur 

Verfügung steht. Je nach Bedarf können Bücher zu bestimmten Themen (z.B. in 

Anlehnung an den Sachunterricht) ausgeliehen werden, oder aber die Bücherei stellt 

ein Angebot aus unterschiedlichen Büchern zusammen.  

 

 



3.1.5.3.2) Regelmäßige Besuche in der Bücherei 

Insbesondere die Kinder der Stufen 1 und 2 besuchen im Laufe der 

Schuleingangsphase mehrmals (mindestens einmal pro Halbjahr) die Bücherei. Dort 

wird ihnen vorgelesen und sie erhalten einen Einblick in Funktion und Aufbau der 

Bücherei. Zudem haben sie Zeit sich verschiedene Bücher anzusehen, in diesen zu 

schmökern und anschließend eine individuelle Auswahl für die Bücherkisten zu treffen. 

3.1.5.3.3) Lesepatenschaften 

Im Rahmen ihrer Leseförderung bietet die Bücherei auch ein Patenschaftsprogramm 

an. Kinder der Stufen 2 bis 4 erhalten in diesem Zusammenhang die Möglichkeit, 

wöchentlich in einer kleinen Gruppe mit freiwilligen Patinnen in der Bücherei zu lesen. 

Für dieses Angebot, das nachmittags stattfindet, werden vorrangig Kinder 

angesprochen, deren Lesekompetenz sich noch in der Entwicklung befindet. 

3.1.5.4) Vorlesewettbewerb 

Alle zwei Jahre findet im 2. Halbjahr unser schulinterner Vorlesewettbewerb statt, an 

dem alle SchülerInnen freiwillig teilnehmen können. Innerhalb dessen bereiten die 

Kinder einen Lesevortrag zu einem vorgegebenen Text vor. Um einen fairen 

Wettbewerb zu ermöglichen, treten die Kinder innerhalb einer Klassenstufe 

gegeneinander an.  

Im Mittelpunkt des Wettbewerbs stehen Lesefreude und Lesemotivation. Schon die 

Teilnahme am Klassenentscheid steigert durch die selbstständige und intensive 

Beschäftigung mit Texten und Geschichten das Leseinteresse. Auch wenn durch den 

Wettbewerbscharakter besondere Vorleseleistungen ausgezeichnet werden, steht das 

Mitmachen im Vordergrund, nicht das Gewinnen.  

Wettbewerbsablauf: 

1. Runde 

zunächst auf Klassenebene-unterteilt in die jeweiligen Schuljahre: 

- vorgegebene Texte für jedes Schuljahr, diese können vorher geübt werden 

- Vorlesekinder werden innerhalb einer Klasse in Gruppen eingeteilt 

- Kinder einer Gruppe lesen nacheinander denselben Text der gesamten Klasse vor 

- SchülerInnen stimmen über die jeweiligen GruppensiegerInnen ihrer Klasse ab 



dann Stufenebene:  

- alle GruppensiegerInnen einer Klasse lesen anschließend der Nachbarklasse vor 

-SchülerInnen der Nachbarklasse stimmen ab 

- je ein Gewinnerkind pro Schuljahr pro Klasse kommt in die 2. Runde 

- feste Kriterien für die Bewertung, damit niemand nach Persönlichkeit des Kindes entscheidet 

 

2. Runde 

auf Schulebene: 

- die Gewinnerkinder eines Schuljahres treten gegeneinander an  

- vorgegebener Text für jedes Schuljahr, dieser kann vorher geübt werden 

- Vorlesen vor der gesamten Stufe in der Aula 

- Vorlesen vor einer Jury aus 2-3 Fachlehrkräften und einer VertreterIn der Bücherei 

- aus jedem Schuljahr wird das Siegerkind ermittelt und ausgezeichnet 

- die schon in der 1. Runde festgelegten Kriterien werden wieder angewendet 

- Siegerkinder werden nochmals während des Schulfestes oder am Abschlusstag der  

  Projektewoche prämiert 

 

3.1.5.5) Kooperation mit dem Kindergarten – „Groß liest für Klein“ 

Unter dem Motto Lesepaten „Groß liest für Klein“ lesen SchülerInnen der 3. Klasse 

den zukünftigen Schulneulingen im Kindergarten vor. Auch diese gemeinschaftliche 

Aktivität trägt zur Förderung der Lesemotivation sowie Steigerung der Lesekompetenz 

bei und ist fester Bestandteil der Lesekultur unserer Schule.   

Im Rahmen des Vorschulprogramms, das nach den Herbstferien startet, besuchen 

jeweils 2-3 Kinder aus der dritten Klasse an einem Tag der Woche die nahegelegene 

KiTa „Zwergennest“. Nach Rücksprache mit den Eltern suchen sie diese während der 

Frühstückpause selbstständig auf und lesen den „Kleinen“ aus mitgebrachten 

Bilderbüchern vor oder präsentieren den zukünftigen Schulkindern stolz kreative 

Eigenproduktionen. Auch für die (noch) Kindergartenkinder eröffnet dieses Projekt 

einen weiteren Zugang zur Welt des Lesens und weckt Vorfreude auf das, was sie in 

Schule erwartet. 

  



4.)  Lesezeit 3 x 20 Minuten 

Mit der verbindlichen und fest in den Stundenplan jeder Klasse integrierten Lesezeit 

von 3 x 20 Minuten pro Woche soll die Lesekompetenz unserer SchülerInnen gestärkt 

werden (siehe Punkt 1.) Hintergrund - Worum geht es?). Die dadurch geschaffene 

neue Regelmäßigkeit und Verbindlichkeit im Bereich Lesen führt zu einer 

verlässlichen Kontinuität des Lesens für alle Kinder.  

Damit die Lesezeit effektiv genutzt wird und das Lesen auf dem jeweiligen 

individuellen Niveau der einzelnen SchülerInnen gefördert wird, haben die Lehrkräfte 

einen breiten Katalog an Ritualen und Gestaltung (z. B. Leseraupe, Klassenbücherei), 

Übungsformaten (z. B. Leseordner mit Leseangeboten, Freiarbeitsmaterial zum 

Lesen, Blitzlesen, Lese-Apps), Leseverfahren (z. B. Tandemlesen, Vorlesen), Literatur 

und motivierenden Ereignissen (z. B. Vorlesewettbewerb, Besuch der Bücherei) 

zusammengestellt (siehe auch Tabelle: Übersicht über die Förderung der 

Lesekompetenz an der GGS „Am Wenigerbach“ unter Punkt 3.). 

 

5.) Diagnostik 

Resultierend aus einer kontinuierlichen, unterrichtsbegleitenden Diagnostik, die 

grundlegend auf kriteriengeleiteten Beobachtungen der Lehrkraft basiert, leiten wir 

Fördermaßnahmen zur Steigerung der Lesekompetenz ab. 

Auf diese Weise nehmen wir in den ersten Schulwochen die Vorläuferfähigkeiten der 

Kinder in den Blick, um in Erfahrung zu bringen, in welchen Bereichen die neuen 

ErstklässlerInnen noch Unterstützung benötigen. In Einzelfällen führt unsere 

sozialpädagogische Fachkraft auch ein standardisiertes Testverfahren durch, um 

einen Überblick über den Entwicklungsstand der Vorläuferfähigkeiten zu erhalten.  

 

 

 

 



Darüber hinaus werden folgende standardisierte Diagnoseinstrumente eingesetzt 

(siehe auch Tabelle: „Übersicht über die Förderung der Lesekompetenz an der GGS 

„Am Wenigerbach“): 

 

Stufe 1:  HLT 1 (Hamburger Lesetest) oder ELFE II – Ende des Schuljahres  

Stufe 2: Stolpersteine-Wörtertest (Leseverständnis, Leseflüssigkeit,) – Dezember 

ELFE II (Leseverständnis, Leseflüssigkeit, Lesegenauigkeit) – Ende des 

Schuljahres 

Stufe 3: ELFE II (Leseverständnis, Leseflüssigkeit, Lesegenauigkeit) – Ende des

  Schuljahres 

Stufe 4:  ELFE II (Leseverständnis, Leseflüssigkeit, Lesegenauigkeit) – zum 

Halbjahr 

 

6.) Leistungsbewertung 

Alle Informationen zu unserer Bewertung der Leistungen der SchülerInnen im Bereich 

Lesen sind in unserem Leistungskonzept unter Kapitel 7.) „Leistungsbewertung an der 

GGS „Am Wenigerbach“ - Leistungsbeurteilung im Fach Deutsch, Lesen“ dargestellt. 

Das Leistungskonzept wurde im Schuljahr 2024/2025 komplett überarbeitet und an 

den neuen Lehrplan sowie die neuen Vorgaben zum Lesen angepasst.  

 

7.) Literatur 

• https://www.stift-deutschunterricht.de/lesen/ 

• https://www.leon-nrw.de/ 

• Rosebrock C., Nix D., Grundlagen der Lesedidaktik und der systemischen 

schulischen Leseförderung, Schneider Verlag, Hohengehren, 9. Auflage, 2020 

• Rosebrock C./ Gold A./ Nix D./ Rieckmann C., Leseflüssigkeit fördern. 

Lautleseverfahren für die Primar- und Sekundarstufe, Klett/Kallmeyer, 7. Aufl. 

2021 

 

 

https://www.stift-deutschunterricht.de/lesen/
https://www.leon-nrw.de/

